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V o V wo r t .

§) ie That am Krankenbette dient dem Ein¬

zelnen , das schriftliche Wort dient Allen , wenn

es Alle prüfen und benutzen wollen . In die¬

sem Sinne also will ich mein Wort hier ab¬

sprechen , welches Beobachtung und Erfahrung

mir eingegeben hat ; seine Tendenz ist keine

andere , als dem Interesse der Wahrheit und

der leidenden Menschheit zu dienen .

Die Irrthümer der herrschenden Was¬

serkurmethode soll dieses Wort zeigen , und be¬

richtigen, ohne dabei Jemanden nahe zu treten .
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Zwar dürste die Lösung dieser Aufgabe

ihre Schwierigkeiten haben , weil hier die

Person von der Sache eben so schwer zu tren¬

nen ist , als in der gesamntten Natur die Kraft

von der Materie ; allein wenn jede Zeile die¬

ser Blätter zeigen wird , daß ich im strengsten

Sinne des Wortes Freund der Person , und

nur Feind der Sache bin , so glaube ich in

dieser Rücksicht das möglichste gethan zu haben

der Verfasser .
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Heilkraft des kalten Wassers ist erwie¬

sen , thatsächlich erwiesen , indem die impo¬

sante und entscheidende Stimme der Erfah¬

rung sich von allen Seiten erhebt , um zu be¬

zeugen wie viel die leidende Menschheit die¬

sem einfachen Mittel schon zu verdanken hat .

Bei einer so ausgemachten Sache müßte man

also die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich unk

nicht auf die Heileigenschaften des kalten Was¬

sers lenken wollen , wenn man die Wirksam¬

keit dieses von der Erfahrung schon preisge¬

krönten Heilmittels setzt erst nachweisen wollte .

Da ich aber nichts weniger als dieses wünsche ,

so will ich in jener Beziehung nichts wciier

sagen , als daß der Mann ehrenwerth ist, dem
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man die nähere Erkenntniß der wahren Heil - st

quelle in der Natur zu verdanken hat , und ich ^

nenne den Namen dieses Mannes nicht , weil st
er vermög seines Rufes auch ohne Namen zu st

erkennen ist . ^

Ganz anders aber als mit dem kalten st,

Wasser für sich allein betrachtet , verhält sich st

die Sache mit der herrschenden Kurmethode ,

denn über diese läßt sich nach meiner Überzeu¬

gung gar vieles noch sagen . Die herrschende th

Wasserkurmethode hat ihre Zuverläßigkeit und he

Sicherheit bei weitem nicht st bethätigt und tu

bewahrt , wie das kalte Wasser für sich allein be- gx

trachtet seine absoluten Heileigenschaften . Denn st,

abgesehen davon , daß die menschliche Natur vor st

dem grellen Verfahren dieserKurmethode,schon ^

von selbst instinktmäßig zurückbebt , haben eS

auch ihre eigenen Erfolge schon bewiesen , daß H
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^ sie wirklich eine gefährliche Seite habe . Ich
H weiß es zwar , daß diejenigen , welche die -
ll ftr Kurmethode ihre Gesundheit zu verdanken
u haben , hier ihre Stimme der Dankbarkeit ge¬

waltig gegen mich erheben werden , allein so

sehr ich auch diese edle Stimme in ihnen ehre ,
n so muß ich ihnen doch gerade zu sagen , daß
ch sie sie zum Nachtheil der Wahrheit erheben ,

e, ,

^ Es gibt der Fälle so manche , die es

e thatsächlich beweisen , welche Schlappen die

herrschende Wasserkurmethode der kranken Na¬

tur beibringen kann , wenn sie nicht noch Kraft
^ genug hat , ihren heroischen Angriffen Wider -
k stand zu leisten , oder wenn die Meisterhand
r fehlt , sie zur rechten Zeit vor der Gefahr
» zu beschützen. Allein es gibt nicht überall ,
s und nicht lauter Meisterhände , und was die

ß Meisterhand kann , wird die nachahmende
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Hand der Mittelmäßigkeit nie können , denn nie

kann die MittelmLßkeit den eminenten Takt der

Meisterschaft erlangen . Die Kurmethode muß

also sicher und gefahrlos seyn , wenn unsere

Nebenmenschen ihr heiligstes Gut , ihr Daseyn ,

welches sie unsern Händen anvertrauen , unter

keinen Umständen gefährdet sehen sollen .

Denn nicht das kalte Wasser ist es , welches die

Natur in diesen Fällen überwältigt , sondern

die Kurmethode , welche seine Wirkung leitet .

Das kalte Wasser wirkt so , wie jedes andere

Heilmittel , gut oder schlecht , je nachdem die

Kurmethode gut oder schlecht ist , nach welcher

man es anwendet . Dieser Erfahrungssatz muß

wahr seyn , denn sonst könnte es ja gar kei-

ne ärztliche Geschicklichkeit geben . Nicht sosehr

auf die Kenntniß der Mittel , als aufdie Kennt¬

niß ihrer richtigen Anwendungsart beruht die

Geschicklichkeit des Arztes . Den Beweis für



diese Behauptung will ich aus der täglichen

Erfahrung holen , und dabei nur bei den

Wasserkuren stehen bleiben . Es gibt Kranke

welche Wasserkuren ohne Anleitung der sicher -.

Hand der Erfahrung , und nur ganz nach ib

rein eigenen Sinne brauchen , und dabei krank

bleiben wie sie es früher waren . Es gibt Kran

ke, welche Wasserkuren zwar unter einer Anlei¬

tung brauchendem ungeachtet aber doch nicht ge¬

sund werden , oder gar noch kränker werden als

sie es früher waren . Es gibt endlich auch Fälle ,

wo Kranke Wasserkuren unter einer Anleitung

gebraucht haben und krank blieben , und wie sie

dieselbe Kur unter einer andern Anleitung ge¬

braucht haben , alsobald gesund wurden . Neun

frage ich, worin kann hier der Grund des Kon .

trastes sonst liegen , als daß die eineKurmetho -

de schlecht und die andere gut seyn müsse , denn



Wasser ist ja unter allen diesen Umständen

Wasser geblieben .

Gleiche Beispiele könnte ich auch aus der

täglichen Erfahrung von den Arzneykuren an¬

fuhren , wenn ich nicht glauben dürfte , daß

der Leser solche Beispiele selbst genug wisse .

Es ist also ausgemacht und erwiesen , daß

die Kurmethode zuverläßig und sicher seyn

muß , wema ihre Heilmittel nicht blind , son¬

dern mit Berechnung wirken sollen . Warum

aber diese unerläßlichen Eigenschaften der Zu -

verläßigkeit und Sicherheit der herrschenden

Wasserkurmethode fehlen , soll nun meine

Beobachtung und Erfahrung , die ich über

diesen Punkt gemacht habe , mit treuer Uu-

partheilichkeit angeben . Ich sage meine Er¬

fahrung und nicht etwa meine Meinung ,
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weil ich auf Meinungen in einer Erfahrungs¬
wissenschaft wie die Heilkunde ist , selbst nichts
halte , und sie nie in die Wagschale der Er¬

fahrung lege .

Zwar weiß ich es nicht , ob man mir auch
eine Erfahrung über die Wasserkuren zu haben
erlauben wird , denn die Meinung will daran

zweifeln , daß man außer gewissen Gegenden
eine solche Erfahrung machen kann , und

glaubt daher diesen ein ausschließliches Privi¬

legium darauf ertheilen Zu müssen; allein in
der Wirklichkeit ist gar vieles möglich , woran
die Meinung oft zweifelt , man versuche es

also nur und man wird sich überzeugen , daß sich
Wasserkuren überall machen lassen , wo Flüsse
und Brunnen vorkommen . Ich wenigstens
habe meine Wasserkuren größten Theils an
der Donau und an den Brunnen von Wien



gemacht , Sommer und Winter gemacht , mit

dem besten Erfolge gemacht, habe Wasserkuren

nach der herrschenden Heilmethode machen

gesehen , ihren Erfolgen genau nachgeforscht ,

sie mit den meinigen verglichen , unpartheihch

Verglichen , und aus den gezogenen Resultaten

endlich diese Blätter entstehen lassen .

Dieß alles ist wahr , buchstäblich und that¬

sächlich wahr,und ich glaube daher mir die Frei¬

heit nehmen zu dürfen , mir selbst die Erlaub¬

niß aus eine Wasserkurersahrung zu geben ,

versteht sich unbeschadetder Meinungen und An¬

sichten , welche andere über diesen Punkt ha¬

ben wollen , und der Privilegien , welche wi¬

der andere darauf zu verdienen glauben .

Ich liebe die Wahrheit über alles und

muß daher zugeben , daß eine lchöne gesim -



de Gegend , und ein gutes kaltes Wasser für
die kranke Natur eben so und noch mehr ,
als für die gesunde , viel anziehendes und
erquickendes haben , und auch besondere Vor¬
theile gewähren z nichts desto weniger aber

muß ich meiner thatsächlichen Überzeugung
gemäß fest dabei stehen bleiben , daß sich
auch an Wien ' s Donau - und Brunnquellen
Wasserkuren machen lassen , mit dem besten

Erfolge machen lassen , weil wie gesagt mir es
die Beobachtung und Erfahrung so gezeigt
haben .

Auch über diesen Punkt wäre ich mit mei¬
ner Erklärung zu Ende und nun zur Sache .

Die herrschende Wasserkurmethode geht
von dem Grundsätze aus , daß die chronischen

Krankheiten , welche eigentlich ihr Gebieth aus -
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machen , durch Krisen , d. h. durch Ausschei¬

dungen des Krankheitsstoffes geheilt werden

müssen , weil ohne solche Ausscheidungen nur ei¬

ne Palliatifheilung , aber keine Radikalheilung

möglich wäre . Dieser Grundsatz nun ist wahr

und richtig , und die Idee dazu hat nur im Ge .

Hirne eines Mannes entstehen können , der

nicht weiß was die Theorie glaubt , oder nicht

glaubt . Die Theorie nehmlich , hat es bisher

nicht so ganz recht zugeben wollen , daß die

chronischen Krankheiten sich auch durch Krisen

entscheiden sollen . —

So wahr und richtig es aber ist , daß

die chronischen Krankheiten nur durch Krisen

gründlich geheilt werden können , so falsch

und unrichtig ist es hingegen zu glauben ,

daß diese Krisen durch Zwangsmittel er¬

zeugt werden müssen . Die Natur vev -
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trägt keinen Zwang , sie will über¬

all nach ihrem eigenen Fingerzeig ,

und mit kluger Nachgiebigkeit be¬

handelt wenden . Heilkrisen müs¬

sen zwar bei den chronischen Krank¬

heiten durch eine zweckmäßige An¬

wendungsart der entsprechenden

Mittel bedingt,ausgeführt aber müs¬

sen sie von der Natur selbst wer¬

den , sie müssen also von sich selbst

und leicht kommen , dürfen nicht durch

Zwangsmittel erpresst , sondern nur

durch Abhaltung von Schädlichkei¬

ten unterhalten werden . Dieß glaube

ich sind so klare Wahrheiten , daß sie selbst

die blindes Unwissenheit und Unerfahrenheit

erkennen und glauben müssen . Ich für meinen

Theil bin von der unbestreitbaren Kraft dieser

Wahrheiten so durchdrungen überzeugt , daß
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ich sie gegen jeden Gegner vor dem Richter -

stuhle Hippocrates vertheidigen würde ,

wenn er noch leben möchte .

Die herrschende Wasserkurmethode fehlt

also offenbar darin , daß sie die Schweiß¬

krisen nicht abwartet und von selbst kom¬

men läßt , sondern ohne Rücksicht ob und

wann sie kommen wollen , sie vielmehr

durch Zwangsmittel und zur Unzeit zu er¬

pressen trachtet . Das Einwickeln der Kran¬

ken mit nacktem Leibe in wollene Kotzen,,
einen Tag um den andern , und sogar zwei

Mal des Tages , ist ein Fehler , der die armen

Kranken quält und ihnen schadet , weil sie in die¬

sen Schwitzapparaten nicht kritischen Schweiß ,
sondern Angstschweiß , schädlichen Schweiß

schwitzen. Man wird mir hier einwenden wol¬

len , daß die Kranken ja bei diesen erzwunge -
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nen Schweißen gesund werden , und daß dieß

der schlagendste Beweis seyn dürfte , daß sie

kritischheilsam seyn müssen . Nun wohl , es wer¬

den Kranke , und wenn man will , sogar viele

Kranke beider herrschenden Wasserkurmethode

gesund , folgt aber hieraus schon , daß ich deß¬

wegen unrecht haben müKe . Vergißt mandenn

daromf , daß der menschliche Geist , wenn er

einmal eine Heilmethode mit Enthusiasmus

angenommen hat , nur die günstigen Fülle em¬

porhebt , welche mit den Grundsätzen dieser

Heilmethode übereinstimmen , die ungünstigen

Fälle hingegen aus lauter enthusiastischer Ver¬

blendung übersieht , oder aus parteilicher

Vorliebe gar unterdrückt , weil sie der Lieb¬

lingsmethode widersprechen . Werden denn alle

Kranke selbst mit einer und derselben Krank¬

heit behaftet , bei der herrschenden Wasser -

kurmethode gesund ? Haben denn diejenigen



Kranken , ihr gesund werden , ihre Hei¬

lung , wirklich den erzwungenen Schweißen ,

oder vielleicht doch andern Selbstausscheidun¬

gen des Krankheitsstoffes zu verdanken ?

Und könnten endlich die Kranken nicht auf eine

leichtere , bequemere und sicherere Weise gesund

werden ? Diese Fragen sage ich muß der un¬

befangene , ruhige Beobachtungsgeist auf die

obige Einwendung hier aufstellen , und ich

will sie nach Maaßgabe meiner Erfahrung über

die Wasserkuren zu beantworten versuchen .

Die Mehrzahl der Kranken , welche bis¬

her ihre Zuflucht zu der herrschenden Wasser -

kurmethode genommen haben , besteht aus

Gichtkranken , die meisten Heilungen , wel¬

che die herrschende Wasserkurmethode auszu¬

weisen hat , sind Gichtheilungen , und da¬

her auch der Ruf , daß ihre Stärke in der

Gichtheilung bestehe . Zu Gunsten der Herr -



schenden Wasserkurmethode , will ich also gerade

beider Gichtkrankheit , wo sie am meisten ver¬

mag , stehen bleiben und von andern Krank¬

heiten gar keine Erwähnung machen .

Es sind mir Gichtkranke untergekommen ,

welche sich der Behandlung der herrschenden

Wasserkurmethode nach allen ihren Vorschrif¬

ten nicht nur einmal sondern zu wiederholten

Malen unterzogen hatten , und dennoch nicht

gesund wurden . Es sind mir Gichtkranke un¬

tergekommen , die sich der Behandlung der

herrschenden Wasserkurmethvde nach allen ih¬

ren Anforderungen unterzogen haben , und

dabei schlechter wurden als sie früher waren .

Es sind nur endlich auch schon Gichtkranke

vorgekommen , welche in Folge der heroischen

Behandlung der herrschenden Wasserkurmetho¬

de in große Gefahr kamen . - —Diese Beispiele

-ch 2
'
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nur im allgemeinen aus der Erfahrung heraus¬

gehoben , sind nun Thatsachen , die sich nicht

bestreuen , nicht unterdrücken lassen , es sind

lebende Menschen , welche die unwiderleglich -

sten und sichersten Beweise liefern , daß nicht

alle Kranke , selbst mit einer und derselben

Krankheit behaftet , bei der herrschenden Was¬

serkurmethode gesund werden . Freylich kann

man mir hier wieder einwenden , daß nicht al¬

le Kranke selbst mit einer und derselben Krank ,

heit behaftet , gesund werden können , weil der

Grad und die Dauer der Krankheit , so wie

ihre sonstigen Modifikationen und Komplika¬

tionen nicht überall gleich sind , überall aber die

Heilung begünstigen und verhindern können .

Nun wohl , zugegeben , daß nicht alle Kranke

selbst mit einer und derselben Krankheit behaf¬

tet immer gesund werden können , weil die

angeführten Modifikationen dieselbe Krankheit
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heilbar und unheilbar machen können ; allein

die ungeheilten Gichtkranken , von welchen ich

hier rede , sind nach meiner Überzeugung nicht

unheilbar gewesen , ihre Heilung mißlang nur

deßwegen , weil die Prozeduren der herrschen¬

den Waffcrkurmethode überhaupt genommen

ihrer Individualität , und der Natur ihrer

Krankheit nicht entsprochen haben . Ich werde

die herrschende Waffcrkurmethode von der

Wahrheit dessen , was ich hier sage , aus ihrer

- eigenen Beobachtung überzeugen , aber erst da

überzeugen , wo ich nachweisen werde , daß

Kranke , ihre Heilung durch dieselben nicht er¬

zwungenen Schweißen , sondern Selbstkrisen

zu verdanken hgben .

Von den Kranken , welche bei der Be¬

handlung der herrschenden Wasserkurmethode

schlechter wurden , und in große Gefahr ka.



men , will ich gar nichts mehr sagen , ich

will mich damit begnügen , ihrer nur im Vor¬

beigehen erwähnt zu haben , um zu zeigen ,

daß ich zu nieiner Beweisführung nicht gerade

die ungünstigsten , oder gar die unglücklichsten

Fälle herauszuheben gedenke . Aber brauchtes

denn auch gerade einer solchen scharfen Hin -

deutung , damit die herrschende Wasserkur¬

methode zur Einsicht ihrer Fehler gelangen

möge . Findet sie denn in dem bisher Gesag¬

ten , nicht schon Grund genug an eine Selbst¬

prüfung zu denken , oder wenigstens darauf auf¬

merksam zu werden , daß sie sich auf einem

Wege befindet der ihren eigenen Grundsätzen

und Absichten ganz entgegengesetzt ist ? Sie will

kalt behandeln , und glaubt ganz kalt zu behan¬

deln , behandelt aber halb kalt und halb warm ,

was ihre erhitzende Schwitzkur und der gleichzei¬

tige und nachherige Gebrauch des kalten Was -
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fers klar und deutlich beweisen . Wahrlich ,

wenn man dieses Verfahren der herrschenden

Wasserkurmethode etwas näher und gründ¬

licher betrachtet , als der Partheigeist , der

so leicht von Ungestümm hingerissen nur sich

selbst und die unmündige Leichtgläubigkeit
täuscht , so kömmt man in Versuchung dassel¬

be mit dem Verfahren des russischen Bades

zu vergleichen , welches sich ebenfalls der

Hitze und der Kälte zugleich bedient . Nichts

ist aber für die Gicht und ihre große Ver¬

wandtschaft schädlicher , als die warme oder

gar heiße Behandlung , dieß ist eine allgemein

bekannte Sache , denn wer weiß es nicht . ,

daß die Kaltwasserkuren ihre Entstehung und

Fortbestehung bloß der Erfolglosigkeit der bis¬

herigen warmen Behandlung der Gicht und ih¬
rer verschwisterten Krankheiten zu verdanken

haben ? Diesem Gemisch von kalter und war -
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mer Behandlung hat es also die herrschende

Wasserkurmethode zuzuschreiben , daß ihr bei

vielen Kranken die Heilung mißlingt , nicht aber

dem Grade , der Dauer , oder den sonstigen

Modifikationen ihrer Krankheit , welche sie un¬

heilbar machen sollen . Die herrschende Was¬

serkurmethode läßt sich auf die Behandlung un¬

heilbarer Krankheits - Fälle gar nicht ein , dieß

ist eine allgemein bekannte Sache , folglich

darf sie auch den Grund von mißlungenen

Kuren , nicht in der Unheilbarkeit der Krank¬

heiten aufsuchen , sondern sie soll nur die Hand

auf die Stelle ihres gewissenhaften Bewußt¬

seyns legen und wen eulps sagen . - - -

Nun will ich die herrschende Wasserkur¬

methode aus ihrer eigenen Beobachtung über¬

zeugen , daß diejenigen Kranken , welche ge¬

sund werden , ihre Heilung nicht den er -
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zwungenen Schweißen , sondern Selbftkrisen

zu verdanken haben , die sich bei manchen

Kranken , trotz der Fehler , welche sie begeht ,

günstiger Weise einzustellen pflegen , bei an¬

dern aber fehlen .

Räch dieser eigenen Beobachtung der

herrschenden Wasserkurmethode , welche üben

gens wahr und richtig ist , stellen sich im

Verlaufe der Kur , bei vielen Kranken gewisse

Arten von Hautausschlägen und andere Aus¬

scheidungen ein , welche sämmtlich - für beson¬

ders heilsam gehalten werden , weil sie die

Heilung der Krankheit verkünden , und sie auch

wirklich herbeiführen . Wo diese Selbstaus¬

scheidungen des Krankheitsstoffes fehlen , will

die Heilung nach derselben Beobachtung nicht

immer so ganz recht gelingen . So zum Bei¬

spiel weiß ich aus Erfahrung , daß die Herr -
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schende Wafferkurmethode , beiden oberwähn -

ten Angeheilten Gichtkranken , welche ich für

heilbar erklärt habe , den Grund ihrer Nicht -

heilung nur dem Ausbleiben dieser Selbst -

ausscheidungen des Krankheitsftoffes zuge¬

schrieben habe . Hätten wir nur Blutschwäre ,

oder ähnliche Hautausschläge bekommen , wä¬

ren wir , wie man uns versicherte , gewiß ge¬

sund worden , habe ich von diesen Kranken im¬

mer sagen hören müssen . Geschwitzt hätten wir

freilich genug , aber auf die Schweiße allein

wollte das Übel durchaus nicht weichen , sah

und hörte ich diese Armen immer seufzen . Was

frage ich nun , heißt das anders , als daß nur

diejenigen Ausscheidungen den Krankheitsstoff

aus dem kranken Organismus wegführen ,

und die Krankheit heilen , welche von selbst

kommen , und was läßt sich hieraus sonst fol¬

gern , als daß die oberwähnten Gichtkranken
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ihre Nichthcilung nicht dem Grade , der Dau¬

er oder den sonstigen Modifikationen ihrer

Krankheit , die sie unheilbar machen sollten ,

zuzuschreiben haben ; sondern den erzwunge¬
nen Schweißen , und den übrigen Fehlern ,

der herrschenden Wasserkurmethode , welche

erst . folgen werden , und die alle zusammenge¬
nommen die Selbstkrisen einzutreten nicht sel¬
ten zu verhindern vermögen .

Will man mir vielleicht hier wieder einwen¬

den , daß viele Kranke auch nur durch Schweiße
allein bei der herrschenden Wasserkurmethode

geheilt werden , und daß somit die erzwunge¬
nen Schweiße dennoch heilsam seyn müssen , so
kann ich dagegen mit Bestimmtheit behaupten ,

daß in solchen Fallen die Heilung einzig mrd

allein den wahren kritischen Schweißen an¬

zurechnen sey, die sich günstiger Weise zu den

3
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erzwungenen Hinzuzugesellen pflegen . Freilich

wird die herrschende Wasserkurmethode mir

dieß nicht gelten lassen wollen , weil sie an der

Wirkung der erzwungenen Schweiße mehr

zu glauben scheint , als an der Wirkung derje¬

nigen , welche von selbst kommen , denn wie

könnte sie sonst die von selbst eintretenden

nächtlichen Schweiße durch kalte Wchchun -

gcn und naßkalte Leintüchereinhüllungen un¬

terdrücken , und gleich darauf in der Früh

künstliche Schweiße durch Kotzeneinhüllun¬

gen erzwingen lassen . Selbst zugegeben , daß

diese nächtlichen Schweiße krankhaft wären ,

was indessen nur ausnahmsweise wahr ist ,

so kann es doch die Kritik der Vernunft und

der Erfahrung unmöglich zugeben , daß die

erzwungenen Schweiße in diesen Fällen etwas

besseres als jene seyn sollten . Kann man es

für Vernunft - und naturgemäß halten , die in der
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Nacht von selbst eintretenden Schweiße zu
unterdrücken , und gleich darauf in den Morgen¬
stunden künstliche Schweiße durch Zwangsmittel
zu erpreßen , jene für schädlich und diese für
heilsam zu halten ? Nein ! diesen Unsinn kann
die jetzige Wasserkurmethode selbst nicht glau¬
ben , wenn sie sich von dem verführerischen

Beifall einiger dankbaren Anhänger nicht ver¬
blenden und verhindern lassen will , diese ihre

Vorgänge einer unpartheiischen Prüfung zu un¬

terwerfen . Wie gesagt ich ehre das Gefühl der

Dankbarkeit im Menschen über alles , weil es
der sicherste Beweis eines edlen Gemüthes ist,
aber die Stimme der Dankbarkeit und An¬

hänglichkeit , muß die Stimme der Wahrheit nicht
unterdrücken wollen , denn diese nützt Allen ,
sie aber dient nur dem Einzelnen . Jeder der

sich der herrschenden Wasserkurmethode ver¬

pflichtet zu seyn glaubt , kann es mündlich

3 -



und schriftlich , so wie es ihm sein Dankgefühl

diktirt , laut anerkennen , aber bei der Beur¬

theilung dieser Heilmethode , muß dieses Ge¬

fühl schweigen , und an seiner Stelle muß Wis¬

senschaft und Erfahrung treten . Mein schwaches

Urtheil , welches ich hier über die herrschende

Wasserkurmethode ausspreche , kann Anklang

finden oder nicht , dieß ist mir eine ganz gleich¬

gültige Sache , weil ich weder ein neues

hydropathisches System zu begründen , noch

an die Spitze einer neuen Hydropathischen Sek¬

te zu treten wünsche ; aber der Wahrheit und

der leidenden Menschheit einen wichtigen Dienst

zu leisten ist meinem Herzen keine gleich¬

gültige Sache , dieser also zu lieb sage ich hier ,

was ich denke , sage ich, was ich zu sagen für mei¬

ne Pflicht halte . Getroffen werde ich durch

diese gerade Sprache hoffentlich Niemanden

haben , weil ich Niemanden zu treffen die Ab-
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ficht hatte . Auch mir kann Jedermann in die¬

sem Sinne sagen was er denkt , sagen was

er mir zu sagen für seine Pflicht hält , denn

ich höre die Wahrheit eben so gern als ich sie

sage .

Und nun überzeugt , daß der unparthei -

ische Leser mit mir hier ganz einverstanden

seyn wirb , kehre ich wieder Zurück zur Sache ,

und behandle sie in demselben Geiste weiter ,

wie ich sie bisher behandelt habe .

Nachgewiesen , daß nicht alle Kranke selbst

mit einer und derselben Krankheit behaftet , bei

der herrschenden Wasserkurmethode gesund wer¬

den , daß selbst heilbare Kranke nicht immer

gesund werden , und daß diejenigen , welche bei

ihrer Behandlung die Gesundheit erlangen ,

sie nicht den erzwungenen Schweißen sondern
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Selbstkrisen zu verdanken haben — wodurch

also der Eimvurf entkräftet ist , daß die er .

zwungenen Schweiße heilsam seyn müssen , weil

die Kranken dabei gesund werden . —Jetzt ha¬

be ich nun noch die Frage zu beantworten , ob

denn die Kranken nicht auf eine leichtere , be¬

quemere und sicherere Weise behandelt und ge¬

heilt werden können , als durch die herrschende

Wasserkurmethode .

Allerdings können die Kranken leichter

bequemer und sicherer als durch die herrschende

Wasserkurmethode behandelt und geheilt wer¬

den , wenn vor allem die Schweiße , so wie

die andern kritischen Ausscheidungen , abgewar¬

tet und nicht zur Unzeit erzwungen werden ,

wenn man sie von selbst und leicht kommen

läßt , und nicht durch Zwangsmittel mit Ge¬

walt erpreßt . Die Furcht , daß vielleicht die
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Schweiße von selbst nicht kommen dürften , ist

ungegründet , weil sie nie fehlen , selbst da nicht

wo die Natur den Krankheitsstoff größ¬

ten Theils auf einem andern , als dem Schweiß¬

wege ausscheidet . Noch nie habe ich bei einer

Krankheitsheilung kritische Schweiße ganz feh¬

len gesehen , und nur den Unterschied habe ich

immer bemerken können , daß der Schweiß bei

einer einfachen Schweißkrists stärker , und bei

einer gemischten Krisis schwächer war . Es ist

aber auch ganz natürlich , daß die kritischen

Schweiße bei keiner Krankheitsheilung fehlen

können , denn wie könnte die weise Natur die un¬

zähligen Schweißlöcher der allgemeinen Haut¬

bedeckungfür die Ausstoßung derKrankheitsma -

terie unbenützt lassen ? Auch der Glaube , daß

die Selbftschweiße zu gering und zu schwach

seyn dürften , um die veralteten und tief einge¬

wurzelten Krankheitsftoffe bei den chronischen
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Krankheiten beweglich zu machen und aus den

Tiefen des kranken Organismus herauszuho¬

len , um sie wegzuschaffen , ist irrig , denn der ge¬

ringste , wahre kritische Schweiß , der von selbst

und leicht kommt , ist für die Krankheitshei¬

lung mehr werth , als die profusesten Schwei¬

ße , welche zu demselben Zwecke erzwungen

werden , gerade so wie die geringsten kritischen

Stühle , die von selbst kommen , für dre

Heilung mehr werth sind als die zahlreich¬

sten künstlichen Stühle , die durch Abführmit¬

tel erzwungen werden , und wie ein mäßiger

natürlicher Blutabgang zuträglicher ist , als die

stärkste künstliche Blutlassung durch Blutegel

oder Aderlässe . Dieß glaube ich , lind Wahr¬

heiten , die mit keinem medizinischen Syste -

menwechsel wechseln , sondern immer diesel¬

ben Wahrheiten bleiben werden .
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Aber auch auf eine andere Art kann ich

diejenigen noch beruhigen , welche gerade auf

das Starke bei der herrschenden Wasserkur -

methode viel Gewicht zu legen scheinen . Die¬

sen nehmlich kann ich die Versicherung geben ,

daß die wahren , kritischen Schweiße zuweilen

eben so profus sind wie die stärksten erzwunge¬

nen Kotzenschweiße . Der Grad der kritischen

Schweiße hängt immer von der Individualität

des Kranken und von der Beschaffenheit seiner

Krankheit ab . Bringen es diese mit sich , daß

die Krankheit sich ganz oder auch nur größten

Theils durch Schweiß entscheiden soll , so ist

er stark ; verlangen sie es hingegen , daß der

Krankheitsstoff größten Theils auf andern

Heilwegen weggehen soll , so ist er leicht . Die

Heilung aber erfolgt so und so, weil der Grad

des Schweißes hier nichts entscheidet . So

habe ich es erfahren , und gewiß nicht anders

L
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werden es auch andere praktische Ärzte erfahren

haben .

Zur Unterhaltung der kritischen Schwei¬

ße , die von selbst kommen , ist nichts anderes

nothwendig als ein ruhiges Verhalten im Bette ,

und eine gewöhnliche Bedeckung der Körper¬

theile . Den Kopf und das Gesicht ausgenom¬

men , müssen jedoch alle übrigen Körpertheile

so bedeckt werden , daß sie der unmittelbaren

Einwirkung der Luft während der ganzen

Dauer der Krisis entzogen bleiben . Der Zu¬

tritt der Luft zu diesen Theilen wird immer

eine Unterdrückung der Krisis zur Folge ha>

ben .

Nur wenn sich nach Mitternacht oder

erst in den Morgenstunden Schweiße von

selbst einstellen wollen , hat der Kranke dieses
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Verhalten genau zu beobachten , im entgegen¬

gesetzten Falle hingegen , wo er nehmlich

bemerkt , daß keine Schweiße kommen wollen ,

kann er das Bett verlassen , ohne nur daran

zu denken , sie erzwingen zu wollen , denn die

kritischen Schweiße kommen meistens perioden -

weis , und nicht immer alle Tage . Am aller¬

wenigsten aber braucht man sich im Anfange

der Kur zu viel um den Schweiß zu küm¬

mern , denn bevor nicht eine Art Krankheits -

kochung und kritische Bewegung statt gefun¬

den hat , ist ja an keine wahre heilsame

Krisis zu denken . Wer hat es denn je gehört

oder gesehen , daß sich Krankheiten gleich an¬

fangs brechen sollen ?

Von dem nachmittägigen Schwitzen will

ich gar nichts sagen , weil ich diesen Vorgang

der herrschenden Wasserkurmethode für den



lächerlichsten halte . Nie kommen in den Nach -

Mittagsstunden kritische Schweiße , am aller¬

liebsten folgen sie dem Aufgange der Sonne .

Ob der Kranke im Schweiße trinken oder

nicht trinken soll , überlasse ich immer seinem

Durste , denn zu trinken um den Schweiß zu

treiben ist eine rein überstüßige Sache . Eher

bestehe ich noch darauf , daß der Kranke vor dem

förmlichen Ausbruche des Schweißes sein Früh¬

stück nehmen soll , damit die Natur zur Aus¬

führung ihres Heilgeschäftes einige Bekräfti¬

gung und Stärkung erhalten möge , und damit

er nicht zu l -ang hungern dürfe , weil ich ihn vor¬

dem Ende der Krisis nicht aufstehen und selten

was genießen lasse .

Der zweite Fehlenden die herrschende

Wasserkurmethsde begeht , ist der , daß fte dre
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Schweiße durch voreiliges Aufstehen unter¬

brechen und unmittelbares Kalibaden unter¬

drücken läßt . Zum Glücke der Kranken sind

diese Schweiße nicht rein kritisch , sonst würden

manche von ihnen diesen Mißgriff theuer be¬

zahlen müssen . Wahre Krisen dürfen

nicht un terd rückt w erd en , weil die

Übeln Folgen der Unterdrückung

kritischer Ausscheidungen sich gar¬

nicht berechnen l asse n. Dieß ist eine

Wahrheit , an welcher auch Nichtärzte , an

welche alle Menschen glauben . Die Ein¬

wendung also , welche sich hier machen lie¬

ße , daß nähmlich die Unterdrückung der

Schweiße durch das kalte Bad bei der herr¬

schenden Wasserkur - methode sich bisher nicht

so sehr- gefährlich gezeigt hat , daß man dieser

Wahrheit unbedingten Glauben schenken sollte ,

wird Niemand gelten lassen , denn wie gesagt
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die Unterdrückung der Schweiße , bei der Herr -

schenden Wasserkurmethode läuft nur deß¬

wegen meistens gefahrlos ab , weil sie nicht

rein kritisch sondern erzwungen sind . Zudem

würde man sich aber auch sehr irren , wenn

man glauben wollte , daß selbst die Unterdrü¬

ckung dieser erzwungenen Schweiße gar keine

Folgen nach sich ziehe , denn die vielen

Stürme der verschiedenartigsten und nicht sel¬

ten gefährlichen Krankheitsanfälle , welche

die meisten Kranken bei der herrschenden

Wasserkurmethode zu überstehen haben , müs¬

sen rein nur diesem schädlichen Verfahren

zugeschrieben werden .

Es ist nicht wahr , daß diese Stürme

zu den Heilbedingnissen gehören , denn krü

tische Bewegungen , welche die Krisen und

Die Heilung vorbereiten , und diese Krank¬

heitsstürme , sind zwei von einander weit ver¬

schiedene Dinge . Freylich versteht die Mei -
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sterhand hier wieder die Gefahr dieser Stür¬

me abzuwenden , allein wie gesagt , was die

Meisterhand machen kann , können die Lehr¬

lingshände nicht machen und deßwegen ist es

rathsamer die Stürme lieber ganz zu ver¬

meiden . Ich will es mit Stillschweigen über¬

gehen , was ich in Folge dieses schädlichen Vor¬

ganges der herrschenden Wasserkurmethode

gesehen und erfahren habe , denn solche Bei¬

spiele wären hier wahre exempls oclios «.

Man höre also auf , end - und zwecklose

Einwendungen zu machen , bemühe sich lieber

auch diesen Fehler einzusehen , und ihn da¬

durch zu verbessern , daß man das Ende der

Schweißkrisis geduldig abwarten , und wenn

es sich nähert die Bedeckung nach und nach

beseitigen , die Wäsche wechseln , das Bett

verlassen , und dann erst in einiger Zeit da -
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rauf kalt baden lasse . Zwar kann die herr¬

schende Wasserkur - methode bei der Anwendung

ihrer Schwitzkotzen das Ende der Schweiß «

krisis nicht leicht abwarten lassen , weil die

Kranken in diesen Schwitzapparaten in aller

Ewigkeit zu schwitzen nicht aufhören würden ;

allein es steht ja nur bei ihr diesen ersten Feh¬

ler zu verbessern , um nicht den zweiten nothge -

drangen begehen zu müssen .

Dcrdritte Fehler endlich , den die herr¬

schende Wasserkur - methode begeht , ist der ,

daß sie nicht immer und nicht überall das zeit-

mafiliche Ouantum ihres Heilmittels gehö¬

rig berücksichtigt , und auch deßwegen nicht

selten ihren Zweck verfehlt . Das Mittel ,

welches die Heilkrisis im kranken Organismus

bedingt , und der Natur ausführbar machen

soll , ist bei den Wasserkuren , wie sich von
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selbst versteht das kalte Wasser , bei diesem

also muß das Quantitative eben so gut , wie

bei jedem andern Heilmittel berücksichtigt werk

den , wenn es die verlangte Wirkung erzeu¬

gen soll . Ich weiß es aus Erfahrung , daß

viele Kranke bei der herrschenden Wasserkur -

methode das kalte Bad nach dem erhitzenden

Schweiße gleichsam nur als ein abkühlendes ,

abwaschendes Bad brauchen , indem sie in das¬

selbe kaum hineingegangen , wieder hinausge¬

hen . Dieß aber sieht ja gerade so aus , als ob

die Schwitzkur , und nicht die Wasserkur die

Hauptsache wäre . Man wird doch nicht glau¬

ben wollen , daß die Krankheiten durch die

Kotzen und nicht durch das kalte Wasser ku-

rirt werden sollen ?

Wenn das kalte Bad die geschwächten

körperlichen Werkzeuge zu ihrer nachherigcn

Selbsthilfe gehörig stärken und erregen soll ,

so muß der Kranke es jedesmal gehörig



lang brauchen , d. h. eine bemessene Zeit

darin verweilen . Die herrschende Wasser¬

kurmethode irrt sich hier eben so wenn sie

glaubt diesen Fehler durch täglich zweimali¬

ges Baden , durch Douchen , Trinken , u. s. w.

wieder gut zumachen , als sie sich irrt , wenn sie

glaubt den Fehler bei den erzwungenen Schwei¬

ßen durch plötzliche Unterdrückung derselben mit¬

telst des kalten Bades , und den Fehler der Un¬

terdrückung des Schweißes durch das kalte Bad ,

wieder durch neue Hervorrufung desselben mit¬

telst verstärkter Promenaden gut zu machen .

Der wiederholte aber unterbrochene Gebrauch

des kalten Bades kann hier den Fehler des zu

kurzzeitigen Badens eben so wenig gut machen ,

als wenn man zum Beispiel eine bestimmte

Dosis von einem Abführmittel , die auf ein Mal

genommen werden muß , um den gehörigen Ef¬

fekt zu machen , lieber doppelt nimmt , aber
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unterbrochen und auf mehrere Male . Hier so

wie dort wird die verlangte Wirkung bestimmt

immer fehlen . Aber abgesehen von allem die¬

sem ist es ja auch sehr gefehlt auf den kran¬

ken Organismus durch die verschiedenartigsten

Anwendungsarten des kalten Wassers in ei¬

nem fort einzustürmen . Bei diesem immer¬

währenden Thun und wieder Thun wird ja

der Heilkraft der Natur gar keine Zeit gelas¬

sen , diejenigen Heiloperationen , welche ihr

allein zu verrichten zukommen , vorzube¬

reiten und durchzuführen . Ueberdieß aber

ist es ja auch keine gleichgültige Sache die ar¬

men und ohne dieß unglücklichen Kranken

überflüssig und unnütz in einemfort zu plagen

und zu peinigen .

Anstatt sie unaufhörlich gleichsam wie die

Fische im Wasser schwimmen zu lassen ,

lasse man sie lieber mit Gemächlichkeit in

der ihnen von der Natur angewiesenen Luft
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herumschweben , und man wird seinen Zweck

bestimmt sicherer erreichen .

Nach meiner Erfahrung ist es am zweck¬

mäßigsten , wenn die Kranken einmahl des Ta¬

ges , aber lang genug und Vormittag baden ,

und wenn es die Umstände verlangen mitunter

auch aussetzen . Wie lang die Kranken baden

sollen , läßt sich im allgemeinen schwer bestim¬

men , weil in jedem besondern Falle die In¬

dividualität der Kranken , die Beschaffenheit

ihrer Krankheit , und die Temperatur des

Wassers in dieser Rücksicht zum RegulaLif die¬

nen müssen . Mehr oder weniger kann jedoch der

Zeitpunct zum Aufhören vom Baden dienen ,

wenn der Kranke eine Art von innerlicher

Kälte zu empfinden anfängt , welche sich von

innen nach außen verbreitet , die jedoch von

der äußerlichen Kälte , welche der erste Ein -
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druck des kalten Bades verursacht , und die nach

außen geht , wohl zu unterscheiden ist .

Roch einmahl , die verschiedenartigen und

vielfältigen Anwendungsarten des kalten Was¬

sers bei der herrschenden Wafserkurmethode

machen ihre Behandlung zu komplizirt , sind

für den zu erreichenden Zweck überflüßig , für

die Kranken quälend , und für die Methode

selbst wenig empfehlend , indem sie ihr den

Stempel der Einfachheit , also den Stempel

der Wahrheit benehmen . Nach meiner Erfah¬

rung sind die Vollbäder das non plus ulte « ;

sie wirken allgemein , erzeugen allgemeine Krisen ,

und sind somit dazu geeignet , allgemeine Krank¬

heiten zu heben . Den Vollbädern zunächst steht

das Trinken und eine andere noch nicht so

sehr bekannte Anwendungsart des kalten Was¬

sers , welche ich das Mundbad nenne . Unter
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dem Mundbade verstehe ich das Einhalten

und Herumspühlen des kalten Wassers im Mun¬

de so wie das Gurgeln mit demselben in der Ra -

chenhöle . Auch diese Anwendungsart des kal¬

ten Wassers die ich für lobenswerth halte , ver¬

dankt man einem Nichtarzte .

Ich habe das Trinken und die Mundbäder

jahrelang und vielfältig geprüft und gefunden ,

daß sie den Vollbädern zur Seite gestelltzuwer¬

den verdienen . Der Zweck dieser Blätter ist die

Irrthümer der herrschenden Wasserkurmethode

zu zeigen und zu berichtigen , nicht aber eine

neue Anwendungsart des kalten Wassers voll¬

ständig zu beschreiben ; daher ich auch über

die Mundbäder hier nichts weiter sage , als

daß ihre Wirksamkeit auf jeden Fall größer

ist , als man ohne Erfahrung glauben kann .

Wer indessen weiß , welche Wirkung zum Bei¬

spiel die Goldkuren hervorbringen , die sich
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ebenfalls nur der Mundtheile zur Erreichung

ihres Zweckes bedienen ; wer da weiß , daß

es Menschen gibt die zum Beispiel nur den

kleinsten Theil von der Rhabarbar kauen dür¬

fen und , ohne sie zu schlucken , schon die be¬

kannte Wirkung darauf haben ; wer endlich

den innigen Konsens zwischen den Mundthei¬

len und den Verdauungs - und Aneignungsthei¬

len kennt , der , sage ich, wird an die Wirksam¬

keit der Mundbäder glauben , und ihre Wir¬

kung auf alle Körpertheile wohl begreifen ,

besonders aber wird er es wenn ich zu dem

Gesagten noch hinzufüge , daß man bei den

Mundbädern das kalte Wasser in großer

Menge brauchen müsse .

Wo die peripherischen Theile des Kör¬

pers vorwaltend leiden , finden — die Vollbä -
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der ihre Anzeige , nnd wo die Centralthei -

le des Körper mehr angegriffen sind , leisten

oft das Trinken und die Mundbäder bessere

Dienste . Im Winter können oft die Vollbäder

wegen ihrer Unannehmlichkeit in dieser Jah¬

reszeit durch das Trinken und die Mrmdbä -

der , zum Theil , und nicht selten auch ganz er¬

setzt werden .

Wo die Voll - und Mimdbäder so wie

das Trinken die gewünschte Wirkung versagen ,

da ist solche von den andern Anwendungsarten

auch nicht mehr zu erwarten , einige Krankheits¬

fälle jedoch ausgenommen , die zuweilen we¬

gen ihrer Lokalität noch eine Nebenbehand -

lung verlangen .

Mit der nahrhaften und reichlichen Diät

der herrschenden Wasserkurmethode bin ich

ganz einverstanden , weil Vermehrung und
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Stärkung der Kräfte bei den chronischen Krank¬

heiten , wo Wasserkuren gemacht werden ,

nützt , und weil Entziehung und Schwächung

derselben schadet . Der Ansicht aber , daß die

Diät überall reitzlos seyn müsse , kann ich nicht

unbedingt beitreten , denn es gibt Fälle wo

Las wässerige Heilmittel , welches eigentlich

mehr dämpft als anregt , zur Anfachung der

Heilkräfte eine erregende Unterstützung braucht ,

und in solchen Fällen kann der mäßige Ge¬

nuß des Weines nach meiner Erfahrung nie

schaden —

Gern hätte ich zum Schluße dieser Zeilen

auch noch ein Wort über die Grenzen der

Wasserkuren sagen mögen , denn die Ueber¬

treibung steckt sie schon so weit hinaus , daß

sie bald in das Gebieth der Unwahrheit hin¬

über reichen werden ; allein die Stunde
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welcher diese literarische Kleinigkeit ihr ge¬

ringes Daseyn verdanket , ist vorüber , und

sonderbar , es kommt mir nun gerade so vor ,
als ob ich meinen Gedanken gar keine Wor¬

te mehr zu geben vermöchte . Einen Gedan¬

ken aber habe ich — und den muß , den kann

ich hier noch aussprechen , den Gedanken

nehmlich , daß ich den ausschließlichen Titel

Ü) 6roxstli nicht annehme .
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